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Deutschland. 
Berlin, 31, Mal. Ueber die Ergebniſſe der Münzkon⸗ 
fer u 

enz in Wien ſchreibt man der „Hannov. Z.“ aus Berlin: 


Petersburg vom 29. d. M., nach welcher die Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten des Reiches unter, des Kaiſers nächſte Aufſicht geſtellt wer⸗ 
den ſollen. Die Original⸗Prototolle in Betreff von Reformen in 
Nan hat ſich dahin geeinigt, daß für Oeſterreich der 45⸗Gul⸗ der Oberſchulverwaltung ſind Gr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt 
ſuß, für e e e der 521% Guldenfuß und für worden. Es ſoll neben der Oberſchulverwaltung noch ein ger 
de Pordbentichen Staaten der 14⸗Thaler⸗ oder 21-Guldenfuß nach lehrte Komik ate werden a 
Mellen, der 30, Tbaler oder 45⸗Guldenfuß nach der neuen Aus dem Samlande. In dieſer Zeitung war an. 
rer eingeführt werden ſoll. Für die neue Münzmark iſt gedeutet, wie die Oſtſee allmählich nach SO. vorſchreitet und 
W Jollpfund angenommen, wodurch der Gehalt der Münzen durch dieſes Vorſchreiten bereits beträchtliche Terrainverminderun⸗ 
eig geändert wird. Ueber die künftige Vereinsmünze iſt bis || gen verurſacht hat“; manchem geneigten Leſer würde es ange 
M noch nichts bekannt geworden.“ nehm ſein, Näheres darüber zu erfabren. Am meiſten verliert 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland wird, wie die || unfere Küſte an Terrain an ſolchen Stellen, an welchen die 
eite vernimmt, Montag Nacht Potsdam verlaſſen und über Ditjee von boben Ujern eingeſchloſſen, was im Samlande haupt⸗ 
nigsberg nach Petersburg zurückkehren. ſachlich von Palmnicken bis Haufen der Fall iſt. Die Abnahme 
Zur Dienſtleiſtung bei des Kaiſers von Rußland Mafeſtät geſchieht meiſtens nur im Frühjahre. Der ſtarke Wellenſchlag 
dährend der Anweſenbeit in den dieſſeitigen Staaten iſt der Ger || der Oſtſee in der rauhen Jahreszeit minirt die Uferwände unter 
wral⸗ Adjutant Sr. Maſeſtät des Königs, General der Kavallerie oder führt wenigſtens die Vorlage hinweg. Im Herbſte werden 
b von der Gröben, der Kommandeur der 7. Kavallerie-Brigade, || Die fteilen, oft 150 bis 200 Fuß hohen Uierwände vom an“ 
eneralmajor von Rudolphi, und der Flügel⸗Adjutant Sr. Das || jhlagenden Regen erweicht, frieren im Winter und bleiben noch 
kat des Königs, Oberſt Graf von Münſter, Allerhöchſten Orts feſt. Durch Uageſtüm werden oft große Schneemaſſen an die 
efohlen. Wande gelagert und bleiben daſelbſt bis zum erſten Frübjahre 
Die Generale von Wuſſow, Graf Clairon d' Hauſſonville und ſizen. Allmählich ſchmilzt der Schnee, das Waſſer erweicht die 
in Beguignolles ſind von Frankfurt a. O. hier eingetroffen, um || Uferwände noch mehr und führt etwas Sand und Erde mit ſich 
er für heute aygeſetzten großen Parade vor Sr. Majeftät, dem [bergab. Dadurch werden oft die Quellen, deren es an den Ufer⸗ 
ai von Rußland., bei welcher auch Truppentheile der 5. Dir wänden unzählige giebt, verſtopft, durchdringen und erweichen 
der 5. Kavallerie⸗Brigade und 9. Jufanterie-Brigade [das Erdreich; die obere ſeſte Erdſchicht drückt auf die untere 
bäheiligt ſind, beizuwohnen. Dieſe Parade der geſammten hieſi⸗erweichte und ſinkt in den Grund. Daher kommt es, daß die 
en Garniſon wird von dem General der Kavallerie v. Wrangel Berge nicht nur allmählich, ſondern oft in einer Länge von U 
Mmandirt werden. Die Auiftellung findet zu beiden Seiten der Ruthen und einer Breite von 3 bis 4 Ruthen verſinken. So 
Lunden und auf dem Pariſer Platz ſtatt. Der Vorbeimarſch iſt || bat ſich das Strandufer von Kraxtepellen bei Gr. Hubniden etwa 
an dem Feldmarſchalls⸗Monument, vom Denkmal Friedrichs des || Meile in einer Breite von 6 bis 10 Ruthen zu einer Tiefe 
roßen aus nach der Schloßbrücke zu. von 30 bis 40 Fuß geſenkt. Die erweichte und vorgeſchobene 
en. Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Maj des Königs wird, wie Erde wird ganz leicht von den Wellen hinweg geführt, und die 
e „C. -B.“ meldet, bei den in den Kollegien der Vezirks⸗Regie⸗ binuntergeſenkte Erdſchicht auch allmählich von der See angegriſſen. 
0 5 theilungen des Innern zt die Trennurg Iſt der ſogenannte Vorberg nach Jahren forigeſpült, ſo wiederholt 


n reſp. 
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wirft, wo dies nicht bereits früher der Fall war. Die neuge⸗ 
deten Abtbeilungen fübren die Firma; „Abtbeilung für die Kir⸗ 
Imverwaltung und das Schulweſen“, während die Geſchäfte, 
iche der Abtheilung des Innern verbleiben, unter der Firma: 
Mutheilung des Innern und der Polizei“ bearbeitet werden ſollen. 
s Potsdam, 30. Mai. Geſtern Abend, etwa um 7 Uhr, 
eignete ſich auf der hieſigen Eiſenbahn ein erbeblicher Unfall, 
ir unter anderen Umſtänden großes Unglück hätte im Gefolge 
0 n tönnen. Es war ein Eiſenbabnzug zu der gewöhnlichen 
eit über die Havelbrücke nach Magdeburg abgegangen und über 
de eſchloſſenen Brücken gefahren, worauf der Wärter der einen 
8 cke, dem Kieß gegenüber, den Brückenzug wieder öffnete, um 
en Schiff hindurchzulaſſen. Kaum war dieſes indeß geſchehen, 
8 von dem Bahnhofe her eine Lokomotive mit ihrem Tender 
heranbrauſte und ſich unaufhaltſam Kopfüber durch die Brücken⸗ 
Mfirung der Bahn in die dort jebr tiefe Havel ſtürzte. Ein unge: 
eurer Knall erfolgte bei der plötzlichen Abkühlung des Dampf⸗ 
ſels; der Lokomotivführer und der Heizer wurden in das 
Vaſſer. geſchleudert, zum Glück aber durch Schiffer gerettet, ob⸗ 
eich beide mehr oder weniger, doch nicht lebensgefährlich beſchä⸗ 
gt waren. Ein Pfeiler wurde beſchädigt. (Sp. 3.) 
Bromberg, 27. Mal. Das Bromberger Wochenblatt 
meldet einen Alt der Gnade, welchen der König auf der Durch⸗ 
Seife durch Bromberg einigen ſeit länger in der Provinz anweſen⸗ 
en Ueberläufern erwieſen, indem Se. Majeſtät auf erſtatteten 
Vortrag (in Betreff der neueren ſtrengeren Befehle zur Ausweis 
ag der polniſchen Ueberläufer) befahl, daß ſolche Perſonen, die 
Hon längere Zeit ſich dort aufhieſten und ſich gut geführt hät⸗ 
un, der Aubweſſung nicht unterliegen ſollten. N 
Danzig, 29. Mal. Zu morgen Nachmittag erwartet 
man die Ankunft des Prinzen Adalbert von Preußen, welcher eine 
eſichtigung der ſeit dem 1. d. M. in Dienſt geſtellten Schiffe 
„Thetis“, „Danzig“, „Merkur“, „Amazone“ und „Frauenlob“ 
und ihrer Ausrüſtung vornehmen wird. Von dieſen Schiffen wer⸗ 
en zuerſt „Thetis“ und „Frauenlob“ und zwar, nach Braſilien 
und dem La Plataſtrom unter Segel gehen. (Sp. Z.) 
Königsberg, 29. Mai. Se. Excellenz der kaiſerlich 
uſſiſche tommandirende General der Kavallerie, Graf Pahlen, 
traf am 28. von Petersburg hier ein, ſtieg im Hotel de Pruſſe 
und begab ſich nach eingenommenem Souper noch am Abende 
weiter nach Berlin. 

Nach einem Privatſchreiben aus Kiga wird der ruſſiſche Kai⸗ 
ler in den nächſten 8 Tagen in Riga erwartet. Die Gewerke 
ruͤſten ſich zu feierlichen Aufzügen. (Hie und da verlautet, daß 
A5. Maſeſtät der Kaifer auf dem Rückwege nach Petersburg auch 
an Pee zu berühren gedenkt, und dürfte ſich dann dieſe Nach⸗ 
icht beſtaͤtige n i (K. H. 3.) 

Königsberg, Freitag, 30. Mal. Die „Königsberger 
dart ungſche Zeüung⸗ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus 
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ganze Strecken Berg, mit dem weitwurzelnden, weidenblättrigen 
Stranddorn bewachſen, verſinken. Den Strandanwohnern iſt dieſes 
Nachfallen der Seeufer aber durchaus garnicht unlieb, jondera wird auf 
vielfache Weiſe befördert. So leitet man Waſſer an den Seeberg und 
läßt es den Berg hinabſtürzen, damit es die Berge zum Sturze bringe 
und die Erde mit ſich zur See führe. Unter der Erdoberfläche, 
oft bis 200 Fuß tief, und 30 Fuß unter dem Meeresſpiegel, in 
der ſogenannten blauen Erde, liegt die ergiebigſte Bernſteinſchicht; 
um zu dieſer zu gelangen, müßte man alſo jene 200 Fuß dicke 
Erdſchicht abtragen, was ſobiel Koſten verurſachen würde, daß 
der gewonnene Bernſtein dieſelben gar nicht decken könnte. Dies 
ſes ſogenannte Abräumen mit Waſſer erleichtert und befördert da⸗ 
her ungemein die Arbeit beim Berniteingraben ; freilich wird da⸗ 
durch auch viel Land von unſerer Köſte hinweggeführt, ſo iſt z. B. 
das Dorf Kl. Kuhren ſeit kurzer Zeit dem Seeufer fo nahe ge⸗ 
rückt, daß ſchon mehrere Gebäude, um dem Sturze in den Abgrund 
zuvorzukommen, haben abgebrochen werden müſſen. Der Abgang 
ft nicht ganz uabetrachtlich, denn man tann durchſchnittlich 
jahrlich mindeſtens auf einen Fuß rechnen. Etwa ums Jahr 
1782 wurde bei Gr. Hubnicken ein Bergwerk auf Bernſtein ans 
gelegt. Der Schacht war 88 Buß von der Uferkante eingetrieben. 
Jetzt iſt die ganze Anlage ſchon ſeit einigen Jahren fort, alſo in 
73 Jahren etwa 100 Zuß Verluſt. Rechnet man nun die Stracke 
von Kraxtevellen bie Brüfterort, etwa 1½ Meilen, in hundert 
Jahren jahrlich 1 Fuß Verluſt, giebt die Maſſe von 3,600,000 
Quadratjuß oder gegen 139 Morgen. — In unſerm Samlande 
giebt es gegen 15 Bernſteingrädereien, von welchen einige bis 
gegen 200 Menſchen b. ſchaftigen. Dieſe erbalten pro Tag 10 
bis 12 Sgr. Tagelohn und haben dabei oft noch anſehnliche Ne: 
beneinkünfte. Diejenigen, welche die Gräbereien anlegen, erzielen 
meiſtens auch noch einen beträchtlichen Gewinn. Es fragt ſich 
nun, ob der Gewinn aus dem Beruſteme den Verluſt an Acker 
decke? Für jetzt jedenfaus reichlich, der Acker aber iſt immer ein 
bleibender National-Reichthum. Die Sache iſt aljo einer Er⸗ 
wägung des Pro und Contra vos mehreren Seiten wohl werth. 


K. H. 3. 

Oeſterreich. n 
Wien, 29. Mal. Nach der Bresl. Ztg. iſt die geſtern 
erwähnte Cirtular⸗Depeſche, betreffend die Angelegenheiten Ita⸗ 
liens, vom 18. Mai datırt und speziell an die diplomatiſchen Vers 
treter Oeſterreichs zu Rom, Neapel, Florenz und Modena gerichtet; 
doch nimmt man hier als gewiß an, daß dieſelben auch den bei 
den Pariſer Konferenzen betheiligten Eroßmachten zur Kenntniß 

gebracht worden iſt. E 

Die Angelegenheit der Begräbnißſtätten hat eine ſehr gün⸗ 
ſtige Wendung genommen. Der Erzbiſcof don Wien hat ſich 
namlich auf den Wunſch des Kaiſers veranlaßt geſehen, jenen be⸗ 
kannten Hirtenbrief in der ganzen Kirchenprovinz Oeſterreichs zu 
ſiſtiren. Gleichzeitig iſt von Seiten des Miniſteriums die Wei⸗ 
ſung ergangen, daß die politiſchen Behörden bei vorkommenden 
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kannten eine Tröſterin geweſen ſein. 
tenkreis von früher her in New Hork, wo er in Maroncellbs 
Haufe viel aus- und einging. Dr. Maroncelli aus Rom, bekannt⸗ 
lich Silvio Pellico's Leidensgefährte in Santa Margarita zu 
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Proteſtanten, inſofern die katholiſchen 
die Leichen auf den katboliſchen reſp. 
laſſen, im Wege der Vermitte⸗ 
lung einſchreiten und jede Verletzung des Zartgefühls bintanzu⸗ 
halten bemüht ſein ſollen. Auf jenen Friedhöfen, wo Proteſtan⸗ 
ten eigene Gräber oder Grüfte beſizen, iſt den politiſchen Behör⸗ 
den der Auftrag zugekemmen, daß es bei der bisherigen Uebung 
zu verbleiben bat, und jenen Parteien, welche ſich in ihren An⸗ 
ſprüchen gekränkt fühlen, der Rechtsweg offen gelaſſen werden 
ſolle. 


Begräbnißfeierlichkeiten von 
Pfarier ſich weigern ſollten, 
Gemeindefriedböfen beerdigen zu 


Ein in Kronſtadt garniſonirender k. Lieutenant hat vor eini⸗ 
gen Tagen in offiziellem Wege die überraſchende Kunde erhalten, 
daß ein in Amerika verſtorbener Anverwandter ihm die enorme 
Summe von 46 Millionen Gulden binterlaſſen habe, die bei 
der Bank von England deponirt ſeien. Der glückliche Erbe hat 
ſogleich eine Million den Subaltern-Offizieren des 3. Armeekorps 
auf eine entſprechende Weiſe gewidmet. 


Frankreich. 
aris, 29. Mal. Der „Moniteur“ enthält beute eine 
amtliche Mittheilung, dergemäß die Taufe des kaiſerlichen Prinzen 
auf den 14. Juni feſtgeſetzt iſt. Die Maires der Präfekturſtädte 
werden zu derſelben eingeladen. Die Einladung an die Erz 
biſchöfe und Biſchöfe erfolgt durch kaiſerliche Schreiben. — Der 
Erzberzog Ferdinand Map iſt geſtern von hier nach Cherbourg 
abgereiſt; er begiebt ſich von dort über Calais nach Brüſſel. 
Paris, Freitag, 30. Mai. Der Prinz Oskar von Schwe⸗ 
den beſichtigt die franzöſiſchen Hafen, und wird zur Taufe des 
kaiſerlichen Prinzen nach Paris zurückkehren. 
Italien 
Rom, 22. Mal. Gleich wie Gabrielle Picciolli, der den 
Kaiſer der Franzoſen einſt durch feine geliebene B. dientenlivrs 
aus Lebensgefäbrlichkeiten rettete, find auch mehrere Perſonen im 
Kirchenſtaat für geringere geleiſtete Dienſte von Paris fürſtlich 
belohnt worden. Die freigebige Kaiſerband ſoll ſich auch weiter 
ausgeſtreckt haben, namentlich in Nordamerika manchem alten Be⸗ 
Groß ift Napoleons Bekann⸗ 


Mailand, in den Bleikammern Venedigs und in den unterirdiſchen 
Gefängniſſen auf dem Spielberge, hatte ſich mit einer Badenſerin 
verbeirathet, deren außerordentliche muſikaliſche Talente ibr Haus 
jenſeits des Oceans allen italieniſchen Flüchtlingen und politiſchen 
Verfolgten zu einem ſehr angenehmen Aufentbalt machten. Das 
Abſchiedsmahl für Louis Napoleon in Maroncellis Haufe ſoll, 
nach der eigenen Verſicherung des jetzigen Kaiſers, das herzlichſte 
geweſen ſei, das ibm je gegeben worden. Maroncellis Familie 
bewahrt viele Briefe von Louis Napoleon, und dürfte gewiß auch 
bei nächſter Gelegenheit in beſonderer Weiſe von ihm ausgezeichnet 
werden. (Voſſ Zig.) 

Das „Giornale di Roma“ vom 21. d. M. entbält in 
ſeinem amtlichen Theil, die vom Miniſterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten ausgebende Konzeſſion der Eiſenbahn von 
Rom nach Ancona und Bologna. 

Großbritannien. 
London, 28. Mal. Der Prozeß gegen William Palmer 
hat auch auf dem Kontinente jo großes Jatereſſe erregt, daß 
deſſen Beendigung — die Schuldigſprechung des Angeklagten 
durch die Geſchwornen — durch den Telegraphen nach Wien, 
Berlin, Paris, ja ſogar nach Konſtantinopel gemeldet wurde. 
Trozdem die ſtrengen thatſächlichen Beweiſe fehlten, daß der ‚Ges 
mordete an Strychnin verſchieden, daß dieſes ihm von dem Ver⸗ 
urtbeitten beiget racht worden ſei, waren die Indicien gegen den Anger 
klagten jo grapirend, daß die Jury ihn verdammen mußte, und 
daß es unter Millionen hier zu Lande wohl nur Wenige giebt, 
die den Urtheilsſpruch nicht für vollkommen gerechtfertigt halten. 
Die Verwandten Palmer's bereiten ein Gnadengeſuch an dle 
Krone vor, in dem namentlich der Umſtand hervorgehoben wird, 
daß die Anweſenbeit von Strychnin im Leichnam des Verſtorbe⸗ 
nen nicht nachgewieſen werden konnte, aber es wird ſchwerlich 
von Erfolg ſein, zumal die Jury ihn nicht der Gnade der Krone 
empfohlen, und der Lord Oberrichter in feinem, und in feiner 
beiden Kollegen Namen ausdrücklich erklärt hatte, daß er dem 
Verdikt der Geſchwornen vollkommen beipflichte. In das Gefüng- 
niß zurückgekehrt, erhielt Palmer Ströflingskleider, und wurde 
noch an demſelben Abend mit dem 8 Uhr Zuge nach Stafford 
abgeführt. Niemandem, auch ſeinem Bruder nicht, wurde der 
Zutritt zu ihm geſtattet, und man hatte Mühe, dem Andrang 
des Volkes zu wehren, das ihn während der Fahrt nach dem 
Babnbof und bei feiner Ankunft auf lezterem ſehen wollte. Die 
Oeſchwornen wurden mit verdientem Dank entlaſſen (fie bekommen 
bekanntlich nur 4 Sch. täglich Schadegerſaz für die verlorne 
Zeit). Der Prozeß ſell der Graſſchaft zwiſchen 10, bis 15,000 
Lſtr. zu ſtehen kommen. 870 
Rußland und Polen. 
Der Inhalt der von dem Kaiſer von Rußland am erſten 


Tage ſeiner Antpeſenbelt in Worſchöl an die Adelsmarſchälle des 
Königreichs Polen, gehaltenen Anrede iſt bereits aus der „Brest. 
Ztg.“ und „Poſ. Ztg.“ bekannt. Nach der „N. Pr. Z.“ war 
der Wortlaut folgender: sg 

»Ich komme in Ihrer Mitte mit Be 
nen und erfüllt von den beſten Abſichten 


ebung des Vergange— 


r das Land an. Es 


hängte meins Herreſ, von Ihnen ab, mir in deren Ausfübrung 
beizuſteben; aber vor Allem ſage ich Ihnen, daß unſer gegen⸗ 


ſeitigeß Verbältaiß klar werden muß (que les positions doivent 
des uns vis-ä=vis des autres). Ich erwarte, daß 
ch meinen Vater gegründete Ordnung aufrecht erhalten 

o vor Allem keine Träumereien. Diejenigen, die ſich 
derſelben hingeben möchten, werde ich wiſſen in Schranken zu 
balten und darüber zu wachen, daß ihre Träume die Sphäre ihrer 
Einbildungskraft nicht überſteigen. Die Ihrigen haben gleich 
allen Andern gekämpft. Hier iſt der Füͤrſt (Gortſchakoff), welcher 
Zeuge iſt, daß ſie tapfer ihr Blut für die Vertheidigung des 
Vaterlandes vergoſſen haben. Ich bin alſo von den beſten Ge⸗ 
fühlen für Alle erfüllt; Polen — Finnland und Polen, ſind mir 
gleich den anderen Theilen meines Reiches theuer. Aber Sie 
müſſen, meine Herren, wiſſen, daß das Wohl Polens und der 
Polen erfordert, daß ſie auf immer mit der großen Familie der 
Ruſſiſchen Kaiſer vereinigt bleiben. Es hängt alſo von Ihnen, 
meine Herren, ab, mir meine Aufgabe zu erleichtern, aber ich 
wiederhole Ihnen, meine Herren, keine Träumereien, keine Träu⸗ 
mereien!“ 

Was die Anreden an die übrigen Körperſchaften betrifft, 
welche bei jenem Empfange zugegen waren, ſo richtete der Kaiſer 
an die Mitglieder des Warſchauer Departements des dirigirenden 
Senats folgende Worte: „Ich bin nicht ganz mit dem Gange der 
Geſchäfte zufrieden; ich hoffe jedoch, daß es in Zukunft beſſer 
gehen wird, daß der OGerechtigkeitsgang ein ſchnellerer ſein wird, 
und daß die Gerechtigkeſt mit Unparteilichkeit geübt werde.“ 

Oſtindien. 

Bombay, 28. April. Britiſche Truppen ſind nach der 
Küſte von Malabar geſchickt, um Unruhen vorzubeugen, die dort 
beſorgt werden. 

Calcutta, 22. April; 
England. 


Der Fürſt von Oudhe reiſt nach 


Stettin, 31. Mai. 


dam 
ab. Unter letzteren befinden ſich 8 Köche des Kaiſers Napoleon, 
welche bei Gelegenheit der bevorjtehenden Kroͤnungefeierlichkeiten 
in Moskau ſowobl in der Küche des Kais 
der des neuernannten franzöſiſchen Geſa 


verwendet werden ſollen. a 

n n der Frage des „Durchbruchs vom Roſengarten nach der 
grünen Schanze“, der allerdings langſt von der Regierung intendirt 
wurde, find in dem „Eingelandt“ (periculum in mora) in No. 248 
unſerer Zeitung verſchiedene „Thatſachen“ angeführt worden, die 
uns nach näberer Erkundigung doch noch einer weiteren Beleuchtung 
reſp. Widerlegung im allgemeinen Intereſſe bedürftig zu jet 
ſcheinen: Es if vollkommen * daß, über kurz oder lang, 
eine direkte Verbindung der Alt- und Neuſtadt im Mittelpunkte 
Senne bemeriftelligt werden joll; ob aber die qu. Stelle auf dem 


Roſengarten als die geeignelſte befunden wird, oder ob vielmebr die 
verbreiterte e e, die in ihrer faſt direkten Verlängerung 
die beiden Papenſtraßen hat und ſomit nach dem Mittelpunkt der 
Altſtadt führt, oder ob ein noch anderer Verbindungsweg dem 
Zweck beſſer entſprechen würde, möchten wir einer naheren Erivä- 
gung an betreffender Stelle werth halten. und in der That hält 
der Magiſtrat ſeinerſeits ein Opfer von etwa 50 — 60000 Thlr. für 


den Ankauf der beregten Grundſtücke zu groß, um einen Durchbruch 
u gewinnen, der keine unmittelb 


1 are Verlangerung nach der Altſtadt 
at, vielmehr mit dem Roſengarten abſchneidet, und deſſen Raum⸗ 
hate icht sinmal den Aufbau von Gebauden zu ‚beiden, Seiten 
dieſer Paſſage, die zugleich „zur Veiſchönerung“ der Stadt beitragen 
würden, geſtattet. Andererſeits iſt aber auch die Judenſchaft durch⸗ 
aus nicht geneigt, ihrer Grundſtücke ſich zu entäußern, um 
dafür, wer weiß welche, ungelegenere einzutauſchen; denn durch 
die Megultrung der grünen Schanze muß die Lage der Grundſtücke 
e gewinnen, welche übrigens auch Flachentaum genug 
aben, um jede nur wünſchenewerthe Vergrößerung der bisherigen 
Synagoge darauf vorzunehmen. Die Schritte, die erſt kürzlich der 
e e bei den betreffenden Beborden gethan, galten 
nur einer Auskunft über die gegenwartige Sachlage und nachdem 
dieſelbe zur Genuge erlangt würde, wird mit dem Neubau auf den 
beregten Grundſtücken — in welchen bekanntlich das neugeſtiftete 
iſraelitiſche Waisenhaus aufgenommen werden ſoll — ungejaumt 
vorgegangen werden. 
Nach einem uns 


. zugegangenen Schreiben des Gutsbeſitzers 
Stark auf Eramve f 


berubt die von unſe m Belgarder Korteſpon⸗ 

denten in No. 246 d. Z. mitgetheilte Nachricht von einer in Crampe 

ſtattgebabten Schlägerei zwiſchen dem Gutsherrn und ſeinen Leuten | 

auf einem rrthum. 

Woche fein Ber eee 
e keine Zuführen eingetroffen 

hier: 18 J. 17 € 


Ciſenbabn find in verfloſſener 

erladen wurden dagegen von 
7 Schfl. Weizen, 4s W. 11 Schfl. Roggen, 24 W. 

Eseln Gerſte, 2 W. Hafer, 380 Ctr. 30 Pd. übel und 5 Faß 


„ Literariſches. sale 

„Lieder obne Weiſen“ von Wilhelm Dunker. Stettin, 

„ Berlag gon Fr. Nagel. 1856. N 

Es giebt Lieder obne Worte, warum ſoll es nicht auch Lieder 
obne Weiſen neben? Ein Lied obne Weiſe bietze im weitern Sinne, 
ein Lied, das der Dichter bingeſchrieben, ohne an eine beſtimmende 
Weiſe, es zu ſingen, Dabei zu denken; im engern Sinne aber müßte 9 
es beißen, ein Lied, das — einem ganzen Bau, in ſeiner Anlage N 
und der Struktur ſeiner Verſe nur auf die ſich ihm anſchmiegende 
Melodie wartet, um ein ganzes Lied, d. b. ein ſangbares und ge⸗ 
ſungenes Gedicht zu werden. A 

In dieſem letztern, Sinne r ö, des oben angezeigten 
Büchleins ſicherlich feine „Lieder obne Weiſen“ verfaßt. Es find 


recht eigentlich Lieder, die den Komponſſten an die Tbüre klopfen 


gendem Berj 


ten, Geburtstagen und anderen hauslich 


welcher die Entiridelung des 


die Eiſenbahnen zu betrachten, 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Sh 


und um freundliche Aufnahme bitte 


ſind ſo geſchickt, ſo rythmiſch A 

in uns ſchlummernde Melodie, ie liegt nur 
Verſen gebannt, ſie wartet nur * 
um hell und zu erklingen, jo‘ ven 
zen, frei in alle 3 


Und ſehen wir die 2 
verken ien, daß in den meiften ein 
Der Stoff iſt der ewig alte; Wein } er 
neue beſungen, nicht gerade originell und in el 
ſchauung und Geſtal aft, aber doch nicht ol 
ndung und den w Auedruck eines klar 


415 


eine ſtarke Doſis M alismus l 
nur gefallig und mit ſchal 
„Biſt du ein armer Neuß 
* 
Drum willſt du ſicher ſchwelgen 
gu ups Liebe, „5 0 
e e e 
nd nicht dem friſchen Mund, 
Sorg', daß der volle Beutel 


Sich noch binzugeſellt: 

i arg 1 der Liebe, 

Da bleſbt der Sieg dem Geld;“ — 
wir meinen, wenn dicht hinter 
Lied, wie auf Seite 105 „Andetu 
lichen breiten Fabrgeleiſe 


aſſen wir uns gefa 


pfindung. Die zartgebaltenen, je 
nicht gerade die beſten in dem Buche, ebenſowen 
kleinen Gedichte. Aber die Trinkweſſen und die 
Liebeslieber machen die Gabe, die uns 
zu einer um ſo willtommneren, je weniger 
Lyrik in der Gegenwart angebaut 
manches dieſer Lieder ſeinen Kom 
den wird, daß die Lieder alſo 
bleiben werden. — 
„Scherz und Ernſt.“ 
von Gedichten zu lebenden Bildern. 
12 geb. Ewald. Stettin, 
1 


Nach Götbe 


Von P 


gebraucht wird. Gedichte zu Kindtaufen, 
en 
ſich jetzt jo ziemlich jede Familie zu eigenem Bedarf 
Be in der Gegenwart ſich fait von ſelbſt zu machen 
durch ſind eigentlich die S 
Mißkredit gelommen. Da ſich a 
finden möchte, der in ſeiner Noth 


(einer e 
kommene Gabe. Die Verſe 
danken ſind ſinnig und zart, 
fübrung der Idee 
erhebt. 
dem Verleger Ehre. 


wenn auch die Au 


ass Vermiſchtes 
Zur Pariſ 
ſtellung hat nicht allein das materielle 


Marktes, einer beſſeren Zucht nützlicher Hausthiere 


wohlfeilung eines wichtigen Lebensmittels im Auge — 


2 


zeitiges Bestreben iſt auch ein ideelles und geht auf 
des Bauernſtandes, auf Adelung einer Arbeit aus, 
klaſſiſchen Rom die erſten Helden und Staatsmänner n 
Man hat in der Neuzeit of 
macht, daß es kein Glück für ein Land iſt, 
laſſen wird, wenn Sinn und Geschmack für das 
Landleben verloren geht. 
wanderung, als wenn die 
Sladten verzehren und 
beuten laſſen oder gar 
verlaufen. Ja, für ein 
ſehung darf es angeſehen werden, wenn von Zeit 
große polutiſche Partei ihren Einflu 
verliert und durch die Noth gezwungen wird, ſich w 
Erbe der Vater zurückzuziehen und zu Bauern zu 
Frankreich kommt dort die Landwirthſchaft vo 
mehr zu Ehren, und bilder ein gejundes Geg 
Börſenſchwindel der Städte. 

helfen. Es giebt deine geſellſch 
in der Geſeliſchaft ſelbſt das Heilmutel vorhanden 
zeugt für eine Geſeßgebung, 
ziehen kann. Die außerordentlichen neueſten 
kranzöſiſchen Landwirthſchaft ſind nicht als eine 


gen (Hutengedicht) green, So hat Pierre Dupont 


weide beſungen, die wir unſern Leſern in einer freien (leider auch 


ſchwachen) Ueberſezung vorlegen. 


Die Stiere. 
Sei gegrüßt, der Fıeiveit Bild, 
Meine Bullen, tubn und wild, 
Auf dem auer⸗ſeuchten Aalen ! 
Zıaumend an des Berges Hang 
Seb“ ich volle Stunden lang f 
Euch am Bord des Sumpfes graſen. 
or der Lungen beißen Rauch 
Bebt der wilde Roſenſtrauch — — 
Und das Aug’ von Blut geſchwollen, 
euer Ipeit Ge Stirn, 
te wie eine Gletſcher⸗Birn 
Glanzt im Schnee der Sen Wollen. 
In die Tempel batte man 
In Egvypten euch gethan 
Und zu Göttern euch erkoren, 
Mit dem ſchönſten unter euch 
ini Rom, das Kaijerreich, 
kars einſt um den Sieg beſchworen. 
Wie das Horn euch deäut empor! 
Wo iſt der Torreador 1 65 
In Hiſpaniens Heg Turnieren — 
Debt ibm Ruhm und Geld zu Hauf 
Der ein Ringen nahme auf 
Mit den wilden freien Etieren ?! 
„Nahet in der Mittags⸗Auh 
1 Bits die junge Kub _ 
ich den ſtolzen Bullen⸗Rittetn, 
venert in Stettin. 


die da ſagen: „Sieh, wir 
t Au e wecke die 
t a 


t in unſern 
be e Wort, 


„vollem Her⸗ 


Luftzug weht. 


a Murchlebten Ge- 
1185 Wo der Bi, 11 de des lecken Uebermuthes, der 
riſcheſten Lebensfreude a * den wir ung a Heben, — 

en, wenn ſie 


haftem Geſicht auftritt, wie in dem Liede: 
u. ſ. w.“ Wenn aber gleich hinter fol⸗ 


ſolchen übermütbigen ü 
mbetung“ folgt, mit ſeinen im gewöhn⸗ 
der Sentimentalität einbertrolenden Ge⸗ 
füblen, ſo zeugt das von einer beneidenswerthen Naivetät der Em⸗ 
ntimentälen Lieder find überhaupt 


4 w epi 

zalbbumoriſtiſchen 
der Dichter entgegenbringt, 
ergde dieſes Feld der 
wird. Wir ſind überzeugt, daß 
poniſten, auf den es warket, fin- 
nicht lange Lieder „ohne Welſen“ 


Polterabendſpiele nebſt einem Anhange 
Verlag von Th. v. d. Nahmer. 


fol jedes gute Gedicht ein Gelegenheits 
ſein, freilich in einem höhern Sinne, als dieſes Wort gewoͤbnlich 
Polterabenden, 
eſtlichkeiten fabrizirt 


ſcheinen. 
ammlungen von Gelegenheitsgedichten in 
ber doch hin und wieder Jemand 
1 zu einer ſolchen Samm 
fen will, jo begrüßen wir das Büchlein von Frau Pauline 
Stettinerin) als eine brauchbare und zu ſolchen Zwecken will⸗ 
leſen ſich glatt und fließend, die Ge⸗ 
1 Haftung, 

e Sich nirgends zu einer beſonderen 
Die Ausſtaltung des Buches iſt ſehr elegant 


er Biehausſtellung.) Die Pariſer Viehaus⸗ 
Intereſſe eines größeren 


t und viel die Er 
wenn der Pflug ver⸗ 


Es giert taum eine ſchlimmere Aus- 
reichen Grundbeſizer ihre Henten in den 
ihre Güter von geizigen Verwaltern aus, 
an jüdiſche Spekulanten verpfänden oder 
Glück, beinahe eine Fügung der Vor⸗ 


B auf die öffentlichen Dinge, 


n Tag zu Tag wieder 
engewicht gegen den 
Die Natur weiß ſich immer zu 
aſtliche Krankheit, für welche, nicht 


die zwar nicht geſchrieben iſt, aber 
Menſchengeſchlechte ſich nicht ent⸗ 
Boriſchritte der 
Reaktion gegen 
vielmehr gehen ſie mit denselben 
Hand in Hand. Von der Richtung, welche die öffentliche Stim⸗ 
mung genommen hat, zeugt, daß auch die Dichter wieder zu Etio» 


ie Weid auch 
wir nicht Fliebt die 


immer aufs 
mlicher An⸗ 
innige Em⸗ 


v 
ch 
Armen iſt, hat eine 
Kind. Am Geburts 
einen Brief von dem Pfarrer 
Pincherle wohnt. Der Pfarrer ji 
nicht bei ihm bleiben könne un 
müſſe, um eo in der fat 

Die Urſache Schreibt der 

Tochter kaum 


2 e 
allein 4 um das Kind 
retten. Nach den Geſetzen 

f die Taufe unauslöſchlich und fie 

Worten ein id ni 

ch nach Turin 
der Stadt, Arbe 

4 dem Biſchofe, ibn um die G. 

m Lande blei 

Der Biſchof Bine ſich 

machte ſeine Einwilligu 

Kind wird bis zum 14. 

wiſchen der kat 

err Pincherle 
ſofort den Unterricht ſeiner 

Blatt weiß es noch nicht zu ſa 

aus von der Bewilligung, in 

e 


ie die epiſchen den Bitt 


muß es zweiten 


auline Jo- 


edicht Berlin, 30. Mai. 
von 270 Centner ein- und 


date an gering, dennoch gaben d 


e 
ſt, da die 
f Da- 


se lich bei den Einſchuren 


höher, als im Frühjahr 1855, 
lung grei⸗ 
und Aus- 
riginalitat 
und macht 


und der Ver⸗ 
ihr gleich⸗ 
Ermuthigung 
deren ſich im 
icht ſchämten. 
fahrung ge⸗ 


Stettin, 31. Mai. 
+17° Wind OSO 
Am heutigen Landmarkt 


— W. Erbſen, 1 28. Hafer. 
Roggen 7783, Gerſte 56—58, 
Hafer 40-44 hr 26 Scheffel. 
einfache, freie Stroh 1011 % u Scho 
Weizen, ruhig loco 
gelber Durchſchnitts⸗Qualitat 1 
Juni-Jul 101 % Br. 
Roggen, anfangs feſt, 
, 88.634, or 88/4, eff. 75 


’ 


us der breiten weiten Bruſt, f 
ie der Donner aus Gewittern. 
Bleibet wild und dleibet frei, alf uh 


M i t d 8 — Fu 
7 7 I a 


„Nach dem Lie 'd’forael von 
ice, de ei Rn 1 

daſelbſt der ae 17 0 
ſiebenjährige Tochter. Dieſelbe 
tage dieſes angebeteten Kindes empfän 


holiſchen Religion erzogen 
Pfarrer in fol eg - 115 
2 Jahre alt war, wurde fe 

atholiſch geweſen, benutzte ei 

zu taufen, denn 
des Ka 


cht mehr bei ſich behalten.“ 
reicher Mann iſt, ſetzte es durch, daß 
iu begeben geſtattete. 
ter und Bauern aus 


ben und doch feine Tochter bei 


von zwei Bedingu 
ahre bei ſeinem 

hollſchen und jüdiſchen Reli 1 
s geſtatten, daß katyoliſche Prie 
Tochter 


iner Tochter zu trennen, Gebrauch ma 
Wollbericht. 


Der Cyklus der Wollmärkte 
Strehlen begonnen. Das dort zum 

pie 
Preiſe be 
Entwickelung des weiteren Geſchäfts. 


beſtehend aus: 7 W. Weizen, Roggen, 1 erſte / 
Bezahlt wurde für Weisen 80-100, 
0 e für Weizen Fe, 


An der 5 
ohne Umſatz, Yr 


ſchließt flau, loco 1 Anmeldung 74 
74 lle E 8 S2pfb 
2, Mai, Juni 71, 69 ½ Aa ber., 1 ne 10 


Bricht die wilde Llebesluſt 


2 


mager ſei, 


Beſſer iſt es als im Stalle. 


Müblbauſen eräbl! 

ong zugetragen baben ſoll. 
e, r in Veron 
freut und der 


er 5 
iſt ſein einge 


9 
m Hen 
Sprengels, in welche kochte 


des | 
—— dem Vater, daß ſeine 


u 
17e ale d 
bedenklich krank, und ! 
nen Augenblick, wo Sele 
fie wollte deſſen Sn 
tholicismus und Driterreidhe / 
dürfen als Iſraelit das ka 19 
Herr Pincherle, der ein fun 
man ibm auszuwandern 
beh. bebentende: Berl) 
er Umgegen n . 
zu bitten, daß Ayindert 
fich behalten dür 
r Perſonen, abe 
ngen abhängig. 


ater bleiben und dan 
gion zu wäblen ba“! 


nade 


en ſo zahlreiche 


ein 4 Ben 
ob Herr Pincherle um 

u BAR Aa ohne ſich vo 
en werde. or 


gen, 
Verona 


bat in 

Verkauf geſtellte Quantum 

Ruſtikal-Wolle war zwa 
reits einen Maßſtab für 

Sie ſtellten ſich dure 


911, bei den Zweiſchuren 10—11 


waren, an den 
All 


Witterung; Klare Luft. Tempe 


batten wir eine Getrelde-Zufn 


en 78 80 % Nur 28 Scheffel 

d, Heu 16—20 ggr. er Gentner, 

Börje: sole 
Mat-Zuni 88, 

01% Aa bez., 10 I Br., . 


1 


5 Gd. n 66 
zu Zelt ee 68 % 66 Je, 66 . bet 66 Gd. pr an 4 “ 
A bez. u. (d., 63 Br., er Auguſt⸗September 61 Ag bez. u. Dir 
ieder auf das — ebe 59 ½, 59, 59 ½, 580, 59, 88 ½ beim 
: bei 


In 


werden. 


Gerſte, loco däniſche 
rbſen, Futter- 76 
Leinöl, 
Rüböl, matter, loco 142, 
i bez. u. Gd 


wäre. Das 4 
10°, à 11 be 
Auguſt und 
23, Br. un 

Artien: 
National - Versicherun 
Compagnie‘ 109 Br. Pomerania 


Die telegraphiſchen De 
erli 
86% Gd. 
161 Gd. 
Abeiniſche 118 Gd. 
Aktien 178 Br. London 3 
Roggen * Mai⸗Juni 75“ 
M bez., 69 Gd., Jer 
Rüböl loco 151% 
Sept.⸗Okt. 15%. be 
Spiritus 
Mai⸗Juni 32%, 1% „ bez., Yu 
London, 30, Mal. Weizen 
los; Preiſe unverändert 
jahra-Wetreide feit, bei 
. ſterdam, 30. 
lebhaft, Rapps pr. 


eine Sueren⸗ ramien-Anleihe 31 


A. bez., 


Nach Kolberger⸗ 


bis 9 Uhr Morgens angenomm 


Druck von R. Graßmann in Stettin. 


Union + Promessem 102 Br. 
s Gesellschaft 1234, Br, 


1 veſchen melden: 
u, 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 


Stargard-Poſener 8 bez. Köln⸗Mindener 160% 9° 
5 7 - er eſterreich. Staats -Eiſenbabn“ 


Juli- tuguſt 63 1½, 
1060 327% N bez., 
wie am verga 


u 


Herbſt 72½ & 


EEE "er 


dr 75%. 57 bez. 

afer, loco pr. öepfd. 39%, à 40 be . 
r l bez, kl. Koch⸗, 

oco incl. Faß 12½ . 


7 


J. 0 2 
80,74 bez. und Gd. 
12 r. 1 5 
s beh., dur Sept.-Okt. 1412, % 


Spiritus, nachgebend, loco ohne Faß 107% % bez., mit Ja 
% Mai-Juni 11 % Br., „ uni) 
f- be d ART, 


/ 2 uli, Jun 
o., der September -Oktoder 11½ 


Germania 100 Br. 
Neue Dampfer. 


Staatsſchuld⸗ St 
2 BER 


112 Br, 


13 
ner 
Br. 


1 % 113 


% bez. 8 2 | 
En Junt-Zull 9%, 

65 Ab. bez. MM 
ze Mai 15 J Lu 2 
. Mai 32½ ½ I bez, J. 


Juni-Juli 32½ ½ bez 
wegen der Feſtlichkeiten 


a geſchäftg⸗ 
ngenen Montage. 177 
frage. In Mehl wenig Ge sie 
eigen und Roggen preishaltend, 
„ Mübol pr. Herbſt 4 2° 


75 


und Stolpmünde. 15 ˙⁰ 


. Schraubendampfer „Stolp“, Kapt. Ed. Voß. 
wird vom Dampf D Hdtel de hr, 
am Montag den 2 Juni, ab brate ra 2; nut 
mit Gütern und Paſſagieren exvedirt, und werden die Güter 


— 


Nud. Chriſt. Gribel 


